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Vertriebsmeldungen
SoReal-Audio vertreibt 
Kryna-Basen
Der SoReal-Audio-Vertrieb aus Fürth 
hat ab sofort auch die Zubehör-
produkte der japanischen Firma 
Kryna im Programm. Es handelt sich 
um Füße und Basen für Geräte und 
Lautsprecher. Ebenfalls im Programm 
von SoReal-Audio sind Resonanz-
Kühlgitter, die über die Röhren von 
Verstärkern geschoben werden 
und so Resonanzen reduzieren 
und gleichzeitig die Wärme besser 
ableiten.

www.soreal-audio.de

Electrocompaniet zieht um
Der deutsche Vertrieb des norwegi-
schen Herstellers Electrocompaniet 
ist ab sofort unter folgender neuer 
Adresse erreichbar: Electrocompaniet 
Europe GmbH, Wurzerstraße 16, 
53175 Bonn, Tel.: 0228-92394291.

www.electrocompaniet.com

Kürten wird ELAC-Chef
Wolfgang John 
zieht sich nach 
33 Jahren als 
Geschäftsführender 
Gesellschafter der 
ELAC Electroacu-
stic GmbH aus 
dem operativen 
Geschäft zurück. 
Sein Nachfolger 
als Geschäftsführer 

wird Gunter Kürten, der bereits 
leitende Positionen bei Sony, Loewe, 
Sharp und LG innehatte und fünf 
Jahre lang Geschäftsführer bei Denon 
Deutschland war. Kürten ist gelernter 
Toningenieur. Wolfgang Johns Sohn 
Oliver wird sich weiterhin um das Aus-
landsgeschäft kümmern, das bereits 
die Hälfte des Umsatzes ausmacht. 
ELAC entwickelt und fertigt in Kiel mit 
50 Mitarbeitern Lautsprecher. Zu den 
international beachteten Meilensteinen 
gehört der rundabstrahlende 4Pi-
Bändchenhochtöner.

www.elac.com

IDC Klaassen übernimmt 
Avid-Vertrieb
Ab sofort übernimmt der HiFi-Vertrieb 
IDC Klaassen aus Lünen die Deutsch-
land-Distribution der Produkte des eng-
lischen High End-Herstellers Avid HIFI, 
der für seine Plattenspieler bekannt ist. 
Schon bald soll das Sortiment um Vor- 
und Endverstärker erweitert werden.

www.idc-klaassen.com

IBEX vertreibt CH Precision
Die High End-Produkte der schweize-
rischen Firma CH Precision werden in 
Deutschland ab sofort über IBEX Audio 
vertrieben. Die aktuelle Referenzlinie 
von CH Precision besteht aus dem 
SACD-Player D1 (ab 29.500 "Euro), dem 
D/A-Wandler C1 (ab 23.900 Euro), der 
Vorstufe L1 (ab 22.900 Euro) und der 
Endstufe A1 (ab 27.000 Euro). Ganz neu 
sind die großen Monoblöcke M1, die nicht 
weniger als 81.000 Euro pro Paar kosten.

www.ibex-audio.de

PonoMusic-Store eröffnet
Neil Youngs PonoMusic-Store hat seine Pforten geöffnet 
– zunächst nur für US-Kunden. Aber man kann auch aus 
Deutschland schon mal einen Blick auf das Sortiment und 
die Preise werfen: Die meisten Alben werden in CD-Aufl ö-
sung angeboten, aber es ist auch etliches in HiRes dabei 
– zu mitunter recht üppigen Dollar-Preisen. Neil Youngs 
eigene Alben gibt es – exklusiv bei PonoMusic – in 24/192 
für je rund 22 Dollar. Sehr schön übersichtlich ist die Web-
site gestaltet, mit farblich gekennzeichneten Angaben zur 
Aufl ösung. Auch der Pono-Player kann dort bestellt werden: 
für 400 Dollar. Im Laufe des Jahres soll PonoMusic auch 
für Kunden aus Europa geöffnet werden, und dann wird es 
wohl auch den Player hier zu kaufen geben. Natürlich spielt 
die Musik aus dem PonoMusic-Store auch auf allen anderen 
Playern, die hochaufgelöste FLAC-Files unterstützen.

https://ponomusic.force.com

Densen-Verstärker mit DAC-Option
Der dänische Hersteller Densen hat seinen Vollverstärker 
B-130 überarbeitet. Die neue Version heißt B-130 XS, 
und sie kommt mit einem Steckplatz für einen optionalen 
internen D/A-Wandler, der ab Juni erhältlich sein soll. Er wird 
USB sowie optische und koaxiale S/PDIF-Eingänge bieten. 
Ein Upgrade von der Vorgängerversion ist aber – entgegen 
der Densen-Gewohnheit – wegen des neu gestalteten 
Mainboards nicht möglich. Als weitere Optionen stehen ein 
Phono-MM-Modul und ein Surround-Print zur Verfügung. 
Internes Highlight des B-130 XS ist der Lautstärkesteller: Er 
schaltet per Relais Festwiderstände in 200 Stufen à 0,5 dB! 
Die Ausgangsleistung gibt Densen mit 100 Watt an 4 Ohm an. 
Einschließlich lebenslanger Garantie für den Erstkäufer kostet 
der Verstärker um 3000 Euro, und er ist in Schwarz oder 
„Albino Silber“ erhältlich.

www.densen.com
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Alles andere als gleich: STEREO hat sich mit interessanten europäischen 

Lautsprecherkonstruktionen um 2000 bis 3000 Euro von Elac, Kudos und 

Tannoy beschäftigt.

Hertz für Europa

T E S T  L A U T S P R E C H E R
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A 
us dem hohen Norden, 
genauer gesagt aus Kiel 
stammt die neue Standbox FS 

267 von Elac. Natürlich hat auch diese 
in ein konvex geschwunge-
nes Gehäuse gewandete Box 
einen weiterentwickelten 
JET-Hochtöner, der heute als 
Elac-Markenzeichen gilt und 
ursprünglich ein kompak-
ter Ableger des Air Motion 
Transformers nach Dr. Oskar 
Heil war. Hier liegt er bereits 
in der nunmehr fünften 
Generation vor und ist beson-
ders breitbandig ausgelegt. 

Gleich zwei entsprechend schnelle 
15er-AS-XR-Konustreiber mit  dem 
sogenannten Kristalldesign schla-
gen in der bassre! exunterstützten, 
knapp über einen Meter hohen Elac 
den Takt. Die Kristallprägung der 
Aluminium-Sandwich-Membran ist 
natürlich kein Design-Feature. Sie 
dient vielmehr der Verzerrungsfrei-
heit, Stei" gkeit und damit letztlich 
der resonanz- und verfärbungsarmen 
Wiedergabe. Konstruktiv handelt es 
sich bei der FS 267 um eine Zwei-
einhalb-Wege-Konstruktion, sprich: 
Während der obere Treiber gewis-
sermaßen als Tiefmitteltöner agiert, 
assistiert der zweite lediglich in den 
unteren Lagen. 

So zeichnen beide für den Basis-
druck im Fundament verant-
wortlich, der zudem noch 
durch eine nach unten ab-
strahlende Bassre! exö# nung 
geschürt wird. Re! extunnel 
im Boxenboden haben 
nicht nur den Vorteil 
optischer Unsichtbar-
keit, sondern lassen 
zudem kontrollierte 

Bedingungen zu. 
So kann der Her-
steller den Abstand 
zur Bodenplatte und 
damit den Strömungs-
widerstand beein! ussen. 

T E S T  L A U T S P R E C H E R

Kieler Weiße

Das geht bei freier Platzierung des Laut-
sprechers durch den Benutzer selbstre-
dend nicht. Der könnte die Box ja auch 
unmittelbar vor der Wand positionie-

ren – was wir auch hier nicht 
unbedingt empfehlen, wenn-
gleich die zierliche Elac dafür 
eher infrage käme als manch 
anderer, deutlich „bauchi-
ger“ klingende Lautsprecher.

Die Arbeitsteilung steuert 
eine ausschließlich mit hoch-
wertigen, also verlust- und 
verzerrungsarmen Lu$ spu-
len und Folienkondensato-
ren bestückte Frequenzwei-

che. Als Verkabelung kommt eine aus-
gewählte Qualitätsstrippe von Van den 
Hul zum Einsatz.

Ausnahmehochtöner
Im Hörraum präsentiert sich die Elac 
sogleich von ihrer Schokoladenseite, 
indem sie ein betörend o# enes, weiträu-
miges Klangbild projiziert, das zudem 
recht plastisch wirkt und mit einer unge-
heuren Detailfreude dargeboten wird. Das 
hören wir nicht zum ersten Mal und füh-
ren es auf den extrem schnellen Ausnah-
mehochtöner zurück. 

Gottlob ist der elektroakustische 
Anschluss an die beiden Konustreiber 
nahezu perfekt gelungen, was erst die 
Plastizität und Akkuratesse der gesam-
ten Wiedergabe gewährleistet.

Die FS 267 ist in Hoch-
glanzschwarz 
und -weiß mit 
magnetisch ge-
haltenen Sto# -
abdeckrahmen 

lieferbar.
Tom Frantzen

Die neue Elac FS 267 weckt sowohl optisch wie auch akustisch 

Assoziationen an einen Leuchtturm an der Nordseeküste.

Dr. Oskar Heil:
Deutscher Physiker, 
der u. a. entdeckte, 
dass eine schall-
abstrahlende Folie 
(Bändchen) gefaltet 
zu höherer Beschleu-
nigung fähig ist als 
glatt. Patentiert als Air 
Motion Transformer im 
Jahre 1969. 

STICHWORT

Elac liefert die 

267 mit einem 

praxisgerecht 

und gefällig aufge-

machten  Spike-Set aus.
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D
ie neue Kudos X3 ist im 
Wesentlichen eine wei-
terentwickelte respektive 

aufgewertete X2. Der größte 
Unterschied ist ein anderer, nun 
18 statt 15 Zentimeter messender 
Tie$öner. 

Im Kudos-Portfolio wird 
man ohnehin keine 
komplexen Konstruk-
tionen oder monströse 
Boxenmonster "nden. 
Die Devise ist viel-
mehr eindeutig „Keep it  
simple“. So ist denn 
auch der Zwei-We-
ge-Ansatz einer bassre-
!exunterstützten Stand-
box im kompakten, aber 
ausnehmend attraktiven Gehäuse 
und mit !ach "lternden, impul-
streuen Frequenzweichen und 
Chord-Verkabelung Programm.

Augenfällig ist natürlich sofort 
die möglichst nahe Platzierung 
der beiden Treiber und ihrer 
Schallentstehungszentren bei-
einander, realisiert durch eine 
Beschneidung der Hochtöner-
frontplatte. Auch dieser Kni# 
spiegelt natürlich das Streben 
nach der idealen Punktschall-
quelle wider.

Zusammenarbeit
Apropos Treiber: Eine sehr enge, 
freundscha$liche Kooperation 
mit dem norwegischen Chassis-
hersteller Seas gewährleistet den 
Nachschub an praktisch maßge-
schneiderten Lautsprechertypen 
sowohl für die Spitzenbaureihe 
Cardeas als auch die preislich 
attraktiv positionierten Ableger 
in Form der X-Serie.

Angefangen haben die Bri-
ten vor beinahe 25 Jahren 
eigentlich mit reiner Mecha-

nik und schufen einen ausge-
sprochen beliebten Lautsprecherständer, 
der im aktuell weiterentwickelten und 

Schlichte Schönheit

günstigeren S 50 weiterlebt. Erst mit dem 
Zugang von Entwicklungschef Derek 
Gillian, seines Zeichens Tischler, Musi-
ker und Tonmeister  in Personalunion, 
rückten Akustik und speziell Lautspre-
cher rund fünf Jahre später in den Fokus 
und sind heute das Haupterzeugnis von 
Kudos.

Der klangliche Au$ritt der 
kleinsten Box im Testfeld 
geriet indes großartig. Man 
vergisst, dass hier ein – nicht 
einmal kostspieliger – Laut-
sprecher spielt, so bruch-
los und natürlich fügt sich 
alles zusammen. Bei Vival-
dis „Vier Jahreszeiten“, vor-
getragen von Anne-Sophie 
Mutter, konnte man sich den 

Kommentar „Das ist wirklich eine Geige“ 
nicht verkneifen.

Die Kudos ist eine Meisterin der Klang-
farben und des selbstverständlichen, 
geschmeidig-relaxten Vortrags. Johnny 
Cash wiederum bewies, dass auch eine 
physisch kleine Box sonor und durchset-
zungsstark sein kann. Die Abbildungs-
eigenscha$en der X3 liefern eine o#ene, 
angenehm ausgeleuchtete Bühne ohne 
arti"zielle E#ekte mit Druck und Kontur 
im Bass. Selbst komplexere Strukturen 
bleiben durchhörbar und natürlich. Ein 
echtes Erlebnis.   Tom Frantzen

Edles Echtholzfurnier und zwei Topchassis sollen der 

Kudos X3 zu höchster Musikalität gereichen. 

flach filternd:
Darunter versteht 
man in diesem Fall 
Frequenzweichen 
mit geringer 
Flankensteilheit. Die 
Arbeitsteilung erfolgt  
sanft und mit großem 
Überlappungsbereich. 

STICHWORT

In der Ver- 

größerung ist 

die Material-

struktur des 

Tieftöners mit 

eingebetteten 

Papierfasern 

gut zu erken-

nen.
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S
ynonym für den 1926 
gegründeten schottischen 
Hersteller Tannoy und von 

geradezu legendärem Nimbus ist 
das Herzstück der neuen Revolu-
tion XT 8F, das eingesetzte Dual 
Concentric-Koaxialchassis. Die-
sem sind wir schon in allen Dimen-
sionen von der winzigen Regalbox 
bis zur Tannoy Kingdom begegnet. 
Die Grundidee dieses Koaxialtrei-
bers, bei dem exakt in der Mitte 
eines Konuschassis ein 
Hochtöner eingebettet ist, 
ist natürlich der Gedanke 
des Punktstrahlers mit 
einem einzigen Schallzent- 
rum.

In der Praxis setzt aller-
dings beinahe jeder Her-
steller von Koaxialtreibern 
zumindest bei Standlaut-
sprechern zusätzlich einen 
Tieftontreiber ein. Das 
bringt nicht etwa nur den letz-
ten „Bums“, sondern erspart dem 
Koaxialtreiber auch eine (zu) große 
Hubarbeit, die mit Verfärbungen 
einhergehen könnte. Immerhin 
wird ja ein Trichter vor dem beu-
gungsemp"ndlichen 25-mm-Hoch-
töner vor- und zurückbewegt, was 
zu Kamm"ltere#ekten führt. Und 
dieser Trichter ist deshalb praktisch 
mit jeder Lautsprechergeneration 
etwas !acher geworden. Aktuell ist 
ein weiter optimiertes 20er-Chas-
sis mit Waveguide-Schallführung 
und „Omnimagnet“. Bei Letzterem 
teilen sich der Hoch- und Tiefmit-
teltöner denselben Magneten. Das 
Gehäuse der XT 8F, 
die das Flaggschi# der 
neuen Serie darstellt, 
ist nicht nur aufwen-

dig verstei$, son-
dern es beinhal-
tet auch quasi 
eine doppelte 

Bassre!ex-
konstruktion.

T E S T  L A U T S P R E C H E R

Schotten-Rocker

Let me entertain you
Schon mit den ersten Takten von Yellos 
„Oh Yeah“ fühlt sich die Tannoy nicht 
nur zu Hause, sondern o#enbart auch ihr 
explosives Temperament. Der im Raum 
entstehende Bassdruck ist zweifellos der 
höchste, den in diesem Test-Terzett ein 
Lautsprecher zu liefern imstande ist. Das-
selbe geschieht selbstredend bei Queen, 
AC/DC oder den Horn-/Schlagzeugat-
tacken bei „Children Of Sanchez“, die 
von der Tannoy dankbar angenommen 

und ansatzlos begeisternd 
umgesetzt werden (können). 
Rock, Pop und Jazz bis hin 
zur Big Band kommen über 
diese Box richtig gut. Mit 
Klassik, etwa Vivaldi, und 
Gesang tut sich die XT 8F 
etwas schwerer, wenngleich 
die von manchem befürch-
teten nasalen Verfärbungen 
weitestgehend ausbleiben. 
Die Tannoy ist in dunklem 

Walnuss- oder mittlerem Eiche-Echtholz-
furnier erhältlich.   Tom Frantzen 

Tannoys Revolution XT 8F legt dynamisch los wie keine 

Zweite im Feld – dank neuem Koaxialchassis.

koaxial:
Diese Bauform 
umschreibt konzent- 
rische Kreise, die 
ineinander angeordnet 
sind. Bei Lautspre-
chern gewährleistet 
sie ein gemeinsames 
Schallentstehungs- 
zentrum auch für zwei 
und mehr Treiber.

STICHWORT

Tannoy spendierte  

als einziger Testteil- 

nehmer ein Bi-Wi-

ring-Terminal. Die 

Bassreflexöffnung 

„entlüftet“ nach 

unten.
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* Zusätzliche Messwerte und Diagramme für Abonnenten 
unter www. stereo.de

ELAC FS267

Paar um €2780 
Maße: 24 x102 x29 cm (BxHxT)  

Garantie: 10 Jahre
Kontakt: Elac  

Tel.: 0431/647740
www.elac.de

Vorbildlich neutral abgestimmter 
und fein auflösender, zierlicher All-

rounder mit Ausnahmehochtöner. Aufgrund 
der geringen Impedanzschwankungen auch 
gut für Röhre/Class D geeignet.

MESSERGEBNISSE *

Nennimpedanz  4  

minimale Impedanz  3,8   bei 195 Hertz

maximale Impedanz  14   bei 2800 Hertz

Kennschalldruck (2,83 V/1m)  86 dB SPL

Leistung für 94 dB (1m)  14 W

untere Grenzfrequenz (-3 dB)  32 Hertz

Klirrfaktor bei 63 / 3k / 10k Hz 1,0 / 0,3 / 0,1 %

LABOR-KOMMENTAR

Messtechnisch ausgewogener, sprich 
ziemlich gerade verlaufender Amplitudenfre-
quenzgang ohne besondere Auffälligkeiten. 
Die Elac ist mit 86 dB Kennschalldruck (bei 
1 kHz) ein durchschnittlicher „Futterverwer-
ter“. Die Boxen sollten leicht eingewinkelt 
in kleinen bis mittleren Räumen betrieben 
werden. Der Impedanzverlauf ist gutmütig, 
da er vier Ohm kaum unterschreitet (Norm 
ist 3,2 Ohm) und zudem recht konstant bleibt. 
Die Sprungantwort zeigt ein gutes Timing und 
entsprechend ein „kongruentes“ Zusammen-
spiel der Treiber.

71%

EXZELLENT

KUDOS X3

Paar um €2700 
Maße: 24 x85 x28 cm (BxHxT)  

Garantie: 5 Jahre
Kontakt: Beat Audio  
Tel.: 04105/6750500
www.beat-audio.de

Ausgefeilt musikalischer und 
audiophiler, kompakter Stand-

lautsprecher mit geschmeidigem Auftritt, 
superben Klangfarben und exzellentem 
Timing sowie hoher Plastizität.

MESSERGEBNISSE *

Nennimpedanz  8  

minimale Impedanz  6,3   bei 230 Hertz

maximale Impedanz  27   bei 2600 Hertz

Kennschalldruck (2,83 V/1m)  88 dB SPL

Leistung für 94 dB (1m)  7 W

untere Grenzfrequenz (-3 dB)  35 Hertz

Klirrfaktor bei 63 / 3k / 10k Hz 0,3 / 0,3 / 0,1 %

LABOR-KOMMENTAR

Der Frequenzgang der Kudos zeigt im Mess-
raum (weitgehend ohne Raumeinflüsse) eine 
Mittenbetonung und auch deshalb mit 88 dB 
Kennschalldruck (bei 1 kHz) einen überdurch-
schnittlich guten Wirkungsgrad. Auch die 
Kudos solte man leicht zum Hörplatz einwin-
keln und in kleinen bis mittelgroßen Räumen 
betreiben. Die großen Impedanzschwankun-
gen lassen eher zu konventionellen Halblei-
terverstärkern raten, die hierfür unempfindlich 
sind. Auffallend geringe Verzerrungen auch 
im Bass. Die Sprungantwort zeigt ein gutes 
Timing.

72%

EXZELLENT

TANNOY REVOLUTION XT 8F

Paar um €2000 
Maße: 32 x108 x35 cm (BxHxT)  

Garantie: 5 Jahre
Kontakt: TAD  

Tel.: 08052/9573273
www.tad-audiovertrieb.de

Temperamentvoller sowie 
anspringender Lautsprecher 

mit entsprechend ausgeprägten fein- wie 
grobdynamischen Fähigkeiten und hohem 
Spaßfaktor!

MESSERGEBNISSE *

Nennimpedanz  4  

minimale Impedanz  3,5   bei 95 Hertz

maximale Impedanz  38   bei 3900 Hertz

Kennschalldruck (2,83 V/1m)  88 dB SPL

Leistung für 94 dB (1m)  16,2 W

untere Grenzfrequenz (-3 dB)  33 Hertz

Klirrfaktor bei 63 / 3k / 10k Hz 1,0 / 0,3 / 0,3 %

LABOR-KOMMENTAR

Der Frequenzgang der Tannoy zeigt bei prin-
zipiell noch ausgewogenem Verlauf stärkere 
Welligkeiten über den gesamten Bereich und 
einen leicht gedeckelten Hochtonbereich, der 
nach oben steil abfällt. Der Wirkungsgrad ist 
dagegen mit 88 dB überdurchschnittlich gut. 
Um ein möglichst ausgewogenes Ergebnis zu 
bekommen, sollte die Tannoy eingewinkelt 
betrieben werden, der Raum sollte ab mittel-
groß sein. Der Impedanzverlauf ist gutmütig, 
mit starker Impedanzspitze im Hochtonbe-
reich. Die Sprungantwort zeigt deutliches 
Nachschwingen.  

69%

EXZELLENT
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Der Amplitudenfrequenzgang (unteres Diagramm, 

rot) zeigt den frequenzabhängigen Schallpegel des 

Lautsprechers an. Ein ausgeglichener, also neutraler Laut-

sprecher, der keinen Bereich betont oder vernachlässigt, 

sollte somit einen möglichst gerade von links nach rechts 

verlaufenden Strich aufweisen. Je weiter links voller Pegel 

erreicht wird, desto stärker ist der Tiefbass ausgeprägt, je 

höher die Frequenzganglinie insgesamt verläuft, desto 

lauter, bei gleicher Verstärkerleistung effizienter oder wir-

kungsgradstärker ist der Lautsprecher. Fällt der Frequenz-

gang abseits der Achse (Diagramm unten, blau) rechts 

stark ab, so sollten die Boxen zum Hörplatz eingedreht 

betrieben werden. 

Der Impedanzverlauf (Diagramm unten, violett) stellt 

den frequenzabhängigen elektrischen Widerstand des 

Lautsprechers dar. Er sollte nicht unter 3 Ohm fallen, um 

dem Verstärker das Leben nicht durch hohen Strombedarf 

schwer zu machen. Stabile Verstärker haben da wenig 

Probleme. Für Röhren- und Class D-Verstärker ist ein 

Lautsprecher mit sehr geringen Impedanzschwankungen, 

also eher flachem Verlauf, vorteilhaft.

Die Sprungantwort (siehe 1. Diagramm) zeigt ein aus allen 

Frequenzen bestehendes Impulssignal und damit die zeit-

liche Reaktion aller angeregten Chassis/Treiber, sprich das 

Zusammenspiel. Sind die Lautsprecher in einer Box alle (fast) 

synchron, so spricht man von einem guten Timing. Hinkt 

einer hinterher – etwa der Bass –, so ist das Timing schlechter. 

Zwei-Wege-Boxen und erst recht Koaxialtreiber und Breit-

bänder haben hier Vorteile, Mehrwege-Systeme sind deutlich 

schwieriger zu synchronisieren. Unruhiges Nachschwingen 

deutet auf potenziell verfälschende Resonanzen hin.

Die STEREO-Messtechnik für Lautsprecher

Der Beispiel-Frequenzgang ist auf Achse insgesamt zwar noch recht 

ausgeglichen, zeigt aber auch einzelne ausgeprägte Welligkeiten. Die 

Raumeinflüsse werden messtechnisch ausgeblendet. 

Der 30° abseits der Mikrophonachse gemessene Frequenzgang fällt stark 

ab, so dass man diesen Lautsprecher auf den Hörplatz ausrichten sollte.

Die Impedanzmessung erfasst den frequenzabhängigen Widerstand, 

der neben rein ohmschen auch kapazitive und induktive Anteile 

(Kondensator/Spule) beinhaltet und die effektive „Lautspecherlast“ 

darstellt. Hier fällt sie nicht unter 5 Ohm und variiert durchschnittlich. 

Eine Sprung-

antwort wie 

diese zeugt von 

gutem Timing des 

Lautsprechers. Es 

sind nicht meh-

rere „Einsätze“ 

auszumachen, 

und auch das 

Ausschwingen 

ist gut.

FAZIT

Uns fiel schon beim Einspielen der Proban-
den im STEREO-Hörräum auf, dass die 

Hersteller offenbar unisono die Bassreflexöff-
nung verstecken und – durchaus sinnbehaftet 
– nach unten „feuern“ lassen. Freilich geht 
dies ebenso bei allen drei Modellen mit einem 
integrierten Standfuß einher, der vollflächigen 
Bodenkontakt des Gehäuses selbst dann 
vermeidet, wenn der stolze Besitzer sich mal 
gegen zusätzliche Spikes entscheiden sollte. 

Der zupackenden Tannoy sollte man eine 
entsprechende Bodenfreiheit aber trotzdem 
gönnen – und gleich die Metallbrücken im 
Terminal gegen Kabelstücke austauschen. 
Das klingt – wir haben es zum vielleicht 
tausendsten Mal erneut ausprobiert und 
verstehen die Skeptiker einfach nicht – deut-
lich besser, weil aufgeräumter und straffer. 
Der kompromisslos universelle Musikfreund 
ist sowohl mit der extrem feinauflösenden, 
neutralen und offenen Elac ebenso gut bera-
ten wie mit der die Klangfarben liebenden 
und geradezu zauberhaft mit ihnen spielenden 
Kudos, die gegenüber der Kielerin für einen 
Hauch mehr geschmeidiger Natürlichkeit und 
Stimmigkeit ein Jota an Detailauflösung opfert. 
Die Tannoy wiederum ist mit 2000 Euro nicht 

nur die günstigste, sondern auch die tem-
peramentvollste Testkandidatin des Trios, 
die durch eine geradezu anspringende und 
mitreißende Lebendigkeit sowie einen satten 
Bass auf sich aufmerksam macht. Damit emp-
fiehlt sich die explosive Schottin, die zudem 
aufgrund ihrer Größe das Feld dominiert, vor 
allem für Fans etwa der Rockmusik. Obgleich 
messtechnisch (bei 1 Kilohertz) nicht weit 
auseinander, tönt die Tannoy bezogen auf 
den ganzen Hörbereich einen Tick lauter 
als die beiden anderen, was wir natürlich 
aus Fairnessgründen ausgeglichen haben. 
Unter dem Strich kann man ein durchweg 
erfreulich  hohes Niveau feststellen, aus 
dem heraus sich die eigenen Präferenzen 
bedienen lassen.

Tom Frantzen 

STEREO-Redakteur
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